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Dear Mr Cornmissioner,

Recently, the topic of the conservation of the grey wolf population has been resonating
in several European forums and institutions. h this context, the Ministers responsible for the
protection of the environment and biodiversity of Bulgaria. Gemany, Greece, Spain, Ireland,
Cyprus, Luxembourg, Austria, Portugal, Romania, Slovenia and Slovakia exprcss their
unequivocal fosition on this sensitive arld biodiversity-relevant issue. On 24 November 2022,
the Europear Parliament adopted a resolution on the proiection of livestock farming and large
carnivores in Europe, which attracted the attention of the Eu.opean Union instirutions, ils
Member States and the public.

The resolution sümmarises in detail the issue of large camivore abundance and rends
within the European Union and highlights that it is European legislation and intemational
conventions and organisations that have contributed to increasing the abundance of these
species and improving their status in several parts of Europe. The rcsolution also identifies
conflicts of interest betwe€n nature conservation and livestock falming, which occur mainly
whele the range of large carnivores is expanding and where preventive measures arc lacking.
The resolution underlbes the important role of the European Union and its Member States iD
creating hnancial instruments to imprcve coexistence between large camivorcs and humans.
Although many of the above facts are important a]ld must continue to b€ discussed, we, the
Ministers of the Environment, at a time of global biodiversity crisis, unequivocally reject the
resolution's tendency to weaken the legal protection of the wolf.

This was the position expressed j ointly by the European Union arld its Member States
at the 42nd meeting of the Standing Committee of the Convention on the Conservation
of European Wildlife and Natural Habitats, known as the Bem Convention. The meeting took
place from 27 November to 2 December 2022 at the Council of Europe's headquarters
in Strasbourg and heard a number of expert arguments for maintaining rhe listing of the grey
wolf in Appendix ü (stdctly protected fautra species). The Swiss Corfederatiol's re-proposal
to downlist the grey wolf ro App€ndix trI of the Bem Convention (protected fauna species) was
not approved as it did not rcceive the necessary two-thirds suppoft in the vote.

Fortunately, the European Union still has a wealth of natural resources in many places,
including the grey wolf. Together with the Eurasian lynx and other camivores, they play all
indisp€nsable role in rcgulating the abundance of game ald improving its health. In coexistence
wittr large carnivores, damage to livestock is unavoidable, but several countries have already
taken measures to eliminate them in the past- These include compensation for damage caused
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by these species to livestock ard ploperty, as wcll as preventive measurcs laid down in generally
binding legislation. We are convinced that it is s§ict protection, together with an effective
system of prcveotive measules, fat compensation, but also corünunication wilh the experts,
the stakeholders concemc4 as well as !h€ general public, that will bring us the best solutions.

We believe that the Europea! ComrussioD will contitrue to take the satne aesponsible
approach to the protection of rare specie§ as it ha§ done up to now, while at the same time
promoting the implementation of instruments and policie,s that will make it possible to trot ooly
compensate, fairly and wilhout unneccs§ary administrative burden§, for lhe potential damage
caused, irl pafticular, to livestock, but also thos€ that will contribute to their süenglhening atld
growth. Traditiooal latrd managemedt, grazing of caltle, sheep or goals, plays an imponant rol€
in preserving a,ld maiataioir€ many unique sites in terms ofbiodiversity, supports rural life and
also contributes to food sccurity thrcugh sustaioable farming.

lo this regard, Elvironment Ministers will assist the European Comoissiotr io gathering
infomation and funher strcngthening of support and the development of measures.

Yours sincerely

On behalf of:

Ms Rositsa K RAMFILOVA-BLAGOVA
Mirister of Environment and water
Bulgaria

Ms Steffi LEMKE
Fedeial Minister for the Environment, NatutE Conservation, Nuclear Safety and Consumer
Protection
Gcrmaay

Mr Georgios AMYRAS
Depoty Minister of Environment and Energy in chargc of Environmental Protectio[
Grcece

Ms Tel€sa RtsERA RODRiGIJEZ
Vice-President oftle Govemmena and Ministcr for Ecological Transirion and the Demographic
Challenge
Spain

Mr. Malcolm NOONAN
Mirister of State with respoosibility for Heritage ard Electorat Reform
Lelad



Rohübersetzung des Schreibens

Sehr geehrter Herr Kommissar,

in letzterZeit hat dasThema der Erhaltung dergrauen Wolfspopulation in mehreren europäischen

Foren und lnstitutionen Konjunktur. ln mehreren europäischen Foren und lnstitutionen. ln diesem

Zusammenhang haben diefür den schut2 der Umwelt und der biologischen Vielfalt zuständigen

Mini5tervon Bulgarien. Deutschland, Grieahenland, Spanien, lrland, Zypern, Luxemburg, Österreich,

Portugal, Rumänien, Slowenien und derSlowakeilhre eindeutige Position zu diesem sensibien und

für die biolo8ische Vielfalt relevanten Thema äusgedrückt. Am 24. November 2022 nahm das

Europäische Parlament eine Entschließung zum Schritz der Tierhaltung und derBroßen Fleischfresser

in Europa an, die die Aufmerlsamk€it der lnstitutionen der Europäischen Union, ihrer
Mit8liedstaaten und derÖffentlichketauf sich zo8.

Die Entsch ließung fasst die Problematik des Vorkommens und der Verbreitungvon 6roßkarnivoren in

der Europäischen Union zusammen und hebt hervor, dass die europäische Gesetz8ebung sowie

internationale Konventionen und internationale Organisationen dazu beigetragen haben, den

Bestand dieser Arten zu erhöhen und uurVerbesserung ihres Status in mehreren Teilen Europas

beizutragen. Die Entschließung identifiziert auch lnteressenkonflikte zwischen Naturschutz und

Viehzucht, dievo.allem dort auttreten, wo sich das Verbreitun8sgebiet von Großraubtieren

ausweitet und wo es an Präventivmaßnahmen mangelt. Die Entschließung unterstreicht die wichtiSe
Rolle der Europäischen Union und ihrer Mitgliedstaaten be i der Schaffung von Finanzinstrumenten

zur Verbesserung der Koexistenz zwischen Großtaubtieren und Menschen. Obwohl viele dea oben
genannten Fakten wichtig sind und weiter diskutiert werden müssen, lehnen wir. die

lJmweltministerinnen und -minister, in einerZeit derglobalen Eiodiversitätskrise die Tendenz der
Resolution ab, den Eesetzlichen Schutz des wolfes zu schwächen.

Dies war der gemeinsame Sta nd punkt der Europäischen Union und ihrer Mittliedstääten aufder42.

SitzunB des Ständigen Ausschusses des Übereinkommens zur ErhaltunS de. europäischen
wildlebenden Pflanzen und Tiere des Übereinkommens über die Erhaltung der europäischen

wildlebenden Pflanzen und Tieae und ihrer natürlichen Lebensräume, dem so genannten Serner-

Übereinkommen. Die Sitzung fänd vom 27. November bis 2. Dezember2022 am Sitz des Eurcparates

in Straßburg statt. und hörte eine Reihe von Expertenargumenten für die BeibehaltunS der ListLrng

des Grauwolfs in Anhang ll lstreng geschütrte llerarten). Der erneute Vorschlag der Schweizerischen

Eidgenossenschäft, den Grauwolf in den Anhang lll des BerneFÜbereinkommens (geschützte

Tierarten) zurückustufen, wurde nicht angenommen, da er in derAbstimmung nicht die

erlorderliche Zweidrittelmehrheit erhielt.

Glücklicherweise v€rfügt die Europäische Union vielerorts noch über einen Relchtum an natürlichen

Ressourcen. därunter auch den Grauwolf. zusammen mit dem Eurasisahen luchs und anderen

Raubtieren spielen sie alle eine unverrichtbare Rolle bei der Regulierung des wildbestandes und der

VarbesserunB seiner Gesundheit, ln Koexistenz mit Großraubtieren sind Schäden an Nut2tieren

unvermeidlich, Beider Koexistenz mit Großraubtieren sind Schäden an Nütztieren unvermeidlich.

aber mehrere Länder haben in der Verga ngen heit bereits Maßnahmen zu deren BeseitiSung

er8riffen. Dazu gehören Entschädigung€n für Schäden, die diese Arten an Nutztieren und EiBentum

verursachen, sowie vorbeugende Maßnahmen, die in allgemein verbindlichen Rechtsvorschriften

festgelegt sind. Wir sind davon überzeu8t, dass ein strenger Schuu in Verbindung mit einem

wirksamen Systemvon Präventivmaßnahmen, einerEerechten Entschädigung, aber auch der

Kommunikation mit den Fachleuten, den betroffenen Akteurcn und dea breilen Öffentlichkeit die

besten tösungen bringen wkd.



Wir glauben, dass die Europäischel Kommission weiterhin den eleichen verantwortunSsvollen

Schutz settener Arten weiterhin so v€rantwortungsbewusst wie bishervorBehen wird, während sie
gleich2eitig die umsetzungvon lnstrumenten und Maßnahmen fördern wird, die es ermöglichen,
nicht nureinen gerechten und ohne unnötigen Verwaltun8saufwand erfolgenden Ausgleich für
mögliche Schäden, die insbesondere den Nutaieren zugefügt werden,gereaht und ohne unnötigen
Verwaltungsaulwand zu kompensieren, sondern auch solche, dje zu deren Stärkung und Wachstum
beitragen. Oie traditionelle Landbewirtschäftun& die Beweidung mit Rindern, Schafen oderZiegen,
spielt eine wichtige Rolle bei der Erhaltung und pflege vieler einzigartiger Standorte im Hinblick aüf
die biologische Vielfalt, unterstützt das lSndliche Leben und trägt auch zur Ernährungssicherheit
durch nachhaltige Laddwirtschaft bei.

ln diesem Zusammenhang werden die Umwehminister die Europäische Kommission beider
Samlnlun8 voh lnlormationen unteGtützen und derweiteren Verstärkung der Unterstützung und d€r
Entwicklung von Maßnahmen unterstützen.

Mitfreundlichen crüß€n

Übersetzt mit www.DeepL.com^ranslator (kostenlose Version)


